
Zuger der
Woche

PD/LH - Die Fachstelle Hinder-
nisfreies Bauen Zug wurde seit
1. Januar 1990 durch Andreas
Brunnschweiler, dipl. Architekt
ETH/SIA, geleitet. Brunn-
schweiler stand in diesen 24 Jah-
ren bei unzähligen Projekten be-
ratend zur Seite und setzte sich
dafür ein,dass sichMenschenmit
Behinderung ohne Hindernisse
in unserer Umwelt bewegen kön-
nen. Sei dies dank hindernis-
freien Zugängen zu Gebäuden,
dank rollstuhlgängigen Toiletten
oder Strassenübergängen, die für
Rollstuhlfahrende wie auch für
Menschen mit starker Sehbe-
hinderung gleichermassen pas-
sierbar sind. Andreas Brunn-
schweiler gab die Leitung der
Fachstelle per Ende August 2014
ab. Für seinen Einsatz und En-
gagement küren wir Andreas
Brunnschweiler zum «Zuger der
Woche».

Ihr Zuger der Woche
Jede Person, die in Zug wohnt,
arbeitet und positiv in Erschei-
nung trat, kann nominiert wer-
den. Nennen Sie uns den Grund,
den Namen/Wohnort und sen-
den Sie uns eine E-Mail mit Bild
von Ihrem Zuger der Woche an
redaktion@zugerwoche.ch. Wir
freuen uns auf Ihre Vorschläge!

Typisch Zug
Der Zuger der Woche erhält eine
edle Flasche Zuger Kirsch und
dazu einen kleinen Zytturm mit
feinsten Kirschstängeli und Bset-
zi-Steine, gesponsert von: Etter
Söhne AG und Aeschbach Cho-
colatier AG.
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Andreas Brunnschweiler, langjäh-
riger Leiter der Fachstelle Hinder-
nisfreies Bauen.

Gepumpt fährt es sich besser
ZUG Pro Velo Zug schenkt der Stadt drei öffentlich zugängliche Velopumpen
Nach Zürich und Luzern gibt es
nun auch in Zug öffentlich zu-
gängliche Velopumpen. Seit kur-
zem stehen beim Velohaus west-
lich des Bahnhofs Zug und beim
Bahnhofausgang Ost sowie bei
der Badi Seeliken eine robuste
Pumpe.

PD/SB - Die Stadt Zug liegt nicht
nur geografisch zwischen Zürich
und Luzern, sondern neu auch sta-
tistisch in der Pumpendichte. Lu-
zernweistmit zehn (eine Pumpe für
8‘000 Einwohner) den höchsten,
Zürich mit 30 (eine Pumpe für
13‘000 Einwohner) den tiefsten und
Zug mit drei Pumpen, sprich eine
für 9‘000 Einwohner, eben denmitt-
leren Wert auf. Der vor sechs Jah-
ren postulierte Wunsch des Co-Prä-
sidenten der Pro Velo Zug, Urs Eh-
rensperger, vandalensichere Velo-
pumpen in der Stadt zu installie-
ren, ging endlich in Erfüllung.

Es hat sich gelohnt
Nach erfolgloser Sponsorensuche
entschied sich die Pro Velo Zug, die
AnschaffungskosteninderHöhevon
4500 Franken zu übernehmen. Die
Stadt wird für den Unterhalt auf-
kommen. Somit erhält das Velo-
haus ein passendes «Gartenmöbel»
und beim östlichen Bahnhofsein-

gang wird das Ensemble mit dem
Billett- und dem Selecta Automa-
ten, dem Postbriefkasten und dem
Bancomat durch die neue Pumpe
sinnvoll um die Bedürfnisse der Ve-
lofahrenden ergänzt. Bei der Badi
Seeliken erhält die Veloroute 51 ein
würdiges Mahnmal bei der Ein-
fahrt zur Altstadt.

Zuger Filmprojekt
KANTON Der Regierungsrat un-
terstützt den Zuger Filmemacher
Erich Langjahr mit 35 000 Franken
für die Produktion des Dokumen-
tarfilms «Für eine schöneWelt». Mit
seinem neuen Filmprojekt plant der
Zuger Filmschaffende eine filmi-
sche Bilderzählung über den Bünd-
ner Gottfried Honegger und den
Obwaldner Kurt Sigrist. Beide
Künstler sind international aner-
kannt und mehrfach ausgezeich-
net.

Dienstjubiläen
KANTON Folgende Mitarbeitende
des Regierungsrats feiern ihr 35-
Jahr-Dienstjubiläum: Ernst Bränd-
li, Martin Hürlimann, Werner Hür-
limann, Josef Käppeli, Ulrich Riser,
René Wüthrich. Das 25-Jahr-
Dienstjubiläum feiert Martin
Winkler. Der Regierungsrat gratu-
liert seinenMitarbeitenden zum Ju-
biläumund dankt ihnen herzlich für
ihre wertvolle Mitarbeit.

Witz der Woche
HUMOR Kommen zwei Hunde aus
dem Dorf erstmals in die Stadt und
bleiben verwundert an einer Park-
uhr stehen. «Hier gibt es noch nicht
mal Bäume und jetzt soll ich auch
noch fürs Pinkeln bezahlen!»

Literatur Kaffee
ZUG Am Dienstag, 16. September,
findet von 14 bis 16 Uhr das Lite-
ratur Kaffee im Pulverturm in Zug
statt. Feinen Kuchen und Kaffee ge-
niessen und ausgewählte Kurzge-
schichten hören.

Nachfolger

KANTON Nationalrat Thomas Ae-
schi wurde Nachfolger von Natio-
nalrat Caspar Baader in die natio-
nalrätliche «Kommission für Wirt-
schaft und Abgaben» (WAK-N) ge-
wählt. Gleichzeitig hat er auch das
Amt des «Leaders» für die sieben-
köpfige SVP-Delegation in derWAK-
N von Caspar Baader übernom-
men. Die SVP Kanton Zug gratu-
liert Nationalrat Thomas Aeschi für
diese bedeutende Wahl.

Sonntagsverkäufe
STEINHAUSEN Der Gemeinderat
hat an folgenden öffentlichen Ru-
hetagen in der Vorweihnachtszeit
die generelle Öffnung der Ver-
kaufslokale ab 10 Uhr bis längstens
17 Uhr bewilligt: Montag, 8. De-
zember und Sonntag, 21. Dezem-
ber. Ebenso wurde die Verschie-
bung des Abendverkaufs von Frei-
tag, 26.Dezember, aufDienstag, 23.
Dezember, genehmigt.

Vereinbarung
STEINHAUSEN Der Gemeinderat
ist in seiner Stellungnahme an die
Volkswirtschaftsdirektion mit der
geplanten Leistungsvereinbarung
für die Jahre 2015 – 2017 mit dem
Verein für die Beratung der aus-
ländischen Arbeitnehmenden ein-
verstanden. Die bisherige einjähri-
ge Leistungsvereinbarung betref-
fend die Führung der Fachstelle
Migration für die Beratung der aus-
ländischen Arbeitnehmenden wird
in eine mehrjährige Vereinbarung
überführt.

Porscheplatz
RISCH Gegen die Umbenennung
der Blegistrasse 7 in Porscheplatz
sind Einsprachen eingegangen. Der
Gemeinderat ist an seiner letzten
Sitzung auf seinen Entscheid zu-
rückgekommen und hat ihn revi-
diert. Weil mit längeren und schwer
abzuschätzenden Verfahren zu
rechnen und dabei der spezifische
Nachweis des öffentlichen Interes-
ses kaum zu erbringen ist, verzich-
tet der Gemeinderat auf die Um-
benennung.Nachfolger gewählt

OBERÄGERIDerGemeinderatvon
Oberägeri hat am 1. September Ji-
rina Copine Brönnimann zur neu-
en Gemeindeschreiberin und Ver-
waltungsleiterin gewählt. Sie über-
nimmtdamitdieNachfolgevonJürg
Meier, der Ende Mai frühzeitig in
Pension ging.

Verlängerung des Förderprogramms
ZUGMit Sonnenkollektoren 70 Prozent vom Warmwasserbedarf abdecken
Die Zuger Kantonalbank und
Wasserwerke Zug (WWZ) lan-
cierten 2012 gemeinsam das
Förderprogramm zur Installati-
on von Solarkollektoranlagen
auf Ein- und Mehrfamilienhäu-
sern. Aufgrund der erfreulichen
Nachfrage wird das Programm
bis Ende 2015 verlängert.

PD/LH - Das Förderprogramm zur
Installation von Solarkollektoran-
lagen der Zuger Kantonalbank und
der WWZ besteht aus einem För-
derbeitrag von bis zu 2500 Fran-
ken pro Wohneinheit und einem
zinslosen Solarkredit von 10‘000
Franken. Nunwird es bis Ende 2015
verlängert. Fünf bis sechs Quad-
ratmeter Sonnenkollektorfläche

reichen aus, um den jährlichen
Warmwasserbedarf eines Einfami-
lienhaushalts zu 70 Prozent zu de-
cken. Für den Rest springt die be-
stehende Warmwasseraufberei-
tung oder die Heizung ein. För-
derberechtigte Solarkollektorpro-
jekte müssen im Stromversor-
gungsgebiet der WWZ liegen, oder
der Interessent muss Erdgas/Bio-
gas von den WWZ beziehen. Zu-
dem werden nur Vorhaben unter-
stützt, die sich zum Zeitpunkt des
Antrags in der Planungsphase be-
finden und auf Gebäuden instal-
liert werden, deren Baugesuch vor
2009 erfolgt ist.

Zinsloser Solarkredit
Hat der Lorzenstromfonds das För-

dergesuch genehmigt und ist der
Gesuchsteller Hypothekarkunde
der Zuger Kantonalbank, offeriert
ihm die Bank auf Wunsch während
fünf Jahren einen zinslosen Solar-
kredit über 10‘000 Franken. Pascal
Niquille, Präsident der Geschäfts-
leitung der Zuger Kantonalbank,
sieht grosse Chancen im Förder-
programm: «Die Zuger Kantonal-
bank ist erste Adresse für Immobi-
lienfinanzierungen im Kanton Zug.
Gerade deshalb sind uns ein ver-
antwortungsvoller Umgang mit
Ressourcen und eine nachhaltige
Entwicklung der Wohn- und Ar-
beitsregion, in der wir tätig sind,
wichtig. Mit zinslosen Solarkredi-
ten können wir einen direkten Bei-
trag leisten.»

«NoRmaLbehindert»
ZUG Alles nur Theater?

Im Rahmen der Aktionstage
«NoRmaLbehindert» finden noch
bis zum 13. September diverse
Anlässe in der Stadt Zug statt.

Von Lilian Fritze
Am letzten Freitag wurde am Bahn-
hof Zug ein «Verstecktes Theater»
aufgeführt. Ziel derVorführung:Die
Bevölkerung zu irritieren, zu sen-
sibilisieren und zu informieren. Ini-
tiant der Aktionstage ist die City-
KircheZug.

Die Szene
Eine Frau mit einer psychischen Be-
einträchtigung stellt ihren Koffer
und eine Tasche mit Äpfeln mitten
auf den Blindenstreifen. Eine Blin-
de nähert sich. Es kommt, was kom-
men muss – Sie stösst gegen den
Koffer, die Tasche fällt um und die
Äpfel rollen quer über den Platz. Es
kommt zu einer Auseinanderset-
zung zwischen den beiden Frauen.

Reaktionen
Während die blinde Frau eine sicht-

bare Behinderung hat, leidet die an-
dere an einer unsichtbaren Beein-
trächtigung. Entsprechend waren
die Reaktionen von Passanten. Vie-
le kamen der Blinden zu Hilfe und
ärgerten sich über die scheinbar
rücksichtslose Kofferbesitzerin.
Obwohl fast jeder beim Einsam-
meln der Äpfel geholfen hat, wur-
de deutlich, dass die meisten kein
Verständnis für das Verhalten der

psychisch Kranken hatten. Nur we-
nige machten sich die Mühe, die
Frau zu beruhigen. Am Ende der
Szene wurde jeweils transparent
gemacht, dass alles nur gespieltwar.
Vielen dürfte klar geworden sein,
dass nicht jede Behinderung im-
mer auf den ersten Blick erkennbar
ist. Mehr Informationen zum The-
ma unter: facebook.com/normal-
behindert
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Die Passanten eilten herbei und halfen die Äpfel wieder einzusammeln.
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